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Kleinräumige Erwerbstätigenrechnung für Nürnberg
Nürnberg als Wirtschaftsstandort

Der Wirtschaftsbericht 2016 der 
Stadt Nürnberg belegt in allen Fa-
cetten die positive wirtschaftliche 
Entwicklung des Wirtschaftsstandor-
tes Nürnberg. Die Stadt wirkt zusam-
men mit Fürth und Erlangen im Kern 
der Europäischen Metropolregion 
als Beschäftigungsmagnet, was nicht 
nur in der höchsten Zahl an Arbeits-
plätzen seit 20 Jahren abzulesen ist, 
sondern auch am starken Rückgang 
der Arbeitslosigkeit im Stadtgebiet. 
Trotz des anhaltenden Strukturwan-
dels sind das verarbeitende Gewerbe 
und die Industrie in Nürnberg nach 
wie vor wichtige Stützen der Wirt-
schaftslandschaft und sollen auch 
in Zukunft in bestimmten Branchen 
weiter ausgebaut und gestärkt wer-
den (siehe Wirtschaftsbericht 2016, 
Wirtschaftsförderung Stadt Nürn-
berg).

Erwerbstätigenrechnung …

Für die Prosperität eines Standor-
tes sind Informationen über Struktur 
und Entwicklung der Beschäftigten 
unersetzlich. Obgleich sie den größ-
ten Anteil stellen, sind nicht nur 
die sozialversicherungspflichtigen 
Beschäftigungsverhältnisse von Be-

Raumeinheiten zu unterschiedlichen 
Zeitpunkten gemäß eines klar defi-
nierten Veröffentlichungskonzeptes 
wertvolle Informationen über die 
Erwerbstätigkeit für zusammenge-
fasste Wirtschaftsbereiche nach dem 
Inlandskonzept (d. h. Arbeitsortprin-
zip). „Zu den Erwerbstätigen zäh-
len somit alle Personen, die als Ar-
beitnehmer (Arbeiter, Angestellte, 
Beamte, geringfügig Beschäftigte, 
Soldaten) oder als Selbstständige be-
ziehungsweise als mithelfende Fami-
lienangehörige eine auf wirtschaft-
lichen Erwerb gerichtete Tätigkeit 
ausüben, unabhängig vom Umfang 
dieser Tätigkeit“ (AK ETR (2011), Me-
thodenhandbuch, S.16). Die Abgren-
zung der Erwerbstätigkeit orientiert 
sich am Labour-Force-Konzept der 
International Labour Organization 
(ILO) und erlaubt internationale Ver-
gleiche von Arbeitsmärkten. Zudem 
wird das Personenkonzept zugrunde 
gelegt, d. h. Personen mit mehreren 
Beschäftigungsverhältnissen werden 
nur mit ihrer Hauptbeschäftigung 
erfasst (siehe Abb. 1).

deutung, sondern es gilt die Vielfalt 
der heutigen Beschäftigungsformen 
über marginal Beschäftigte (gering-
fügig entlohnte bzw. kurzfristig Be-
schäftigte und Arbeitsgelegenhei-
ten in der Mehraufwandsvariante 
d. h. „1-Euro-Jobber“), Beamte bis 
hin zu Selbstständigen und mithel-
fenden Familienangehörigen ab-
zubilden. Um über die Gesamtheit 
aller „irgendwie“ Beschäftigten zu 
berichten, ist es üblich auf die sog. 
Erwerbstätigen zurückzugreifen.

Zu diesem Zweck ist bereits Mitte 
der 1980er Jahre aus einer Koope-
ration zwischen Statistischem Bun-
desamt und den Landesämtern der 
Arbeitskreis Erwerbstätigenrech-
nung (AK ETR) hervorgegangen, 
welcher die Aufgabe hat, die Zahl 
der Erwerbstätigen gemäß den De-
finitionen des Europäischen Systems 
Volkswirtschaftlicher Gesamtrech-
nungen für die Länder, Landkreise 
und kreisfreien Städte zu berech-
nen. Durch die Berücksichtigung ei-
ner Vielzahl an Datenquellen (u. a. 
aus amtlichen Statistiken und Daten 
der Bundesagentur für Arbeit) und 
einem methodisch über Jahrzehn-
te verfeinerten Prozess stehen am 
Ende der Datenerzeugung für o. g. 

Die Ergebnisse der ETR gehören so-
mit zu den wichtigsten Indikatoren 
der regionalen Arbeitsmarktbeob-
achtung.  

Abb. 1: Zusammensetzung der Erwerbstätigen

Quelle: modifiziert nach AK ETR
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… und kommunale Verwertbarkeit

Eine Analyse der Erwerbstätigen 
2000 - 2014 in der Region Nürnberg 
(Städte Nürnberg, Fürth, Erlangen, 
Schwabach und umgebende Land-
kreise) zeigt die ungleiche Entwick-
lung in bestimmten Bereichen (siehe 
Abb. 2 und Abb. 3). Während Nürn-
berg im primären und sekundären 
(produzierenden) Sektor seit der 
Jahrtausendwende einen starken 
Einschnitt hinnehmen musste, ist 
der positive Effekt im tertiären Sek-
tor dafür doppelt so stark ausgefal-
len. Unterm Strich vereint Nürnberg 
knapp 50 % aller Erwerbstätigen in 
der oben definierten Region auf sich 
und sogar 55 % aller Erwerbstätigen 
im tertiären Sektor. Allein Erlangen 

und der Kreis Erlangen-Höchstadt 
können durch ihre jeweils spezielle 
Wirtschaftsstruktur auch im produ-
zierenden Sektor Zuwächse bei den 
Erwerbstätigenzahlen aufweisen. 
Neben den genannten Regionen hat 
die Zahl der Erwerbstätigen im terti-
ären Sektor auch im Landkreis Nürn-
berger Land um etwa 7  000 Perso-
nen zugenommen. Die Zuwächse in 
Stadt und Landkreis Fürth sind seit 
2000 in etwa gleich stark, auch wenn 
sich der prozentuale Zuwachs im 
Landkreis Fürth deutlicher bemerk-
bar macht. Die Stadt Schwabach hat 
die geringsten absoluten Zugewin-
ne (+1 000), während der Landkreis 
Roth sogar noch mehr Erwerbstätige 
gewonnen hat als Stadt und Land-
kreis Fürth.

Betrachtet man die Entwicklung 
und Struktur der Erwerbstätigen 
nach Wirtschaftssektoren ausschließ-
lich für Nürnberg, dann zeigt sich 
zum einen ein Anstieg der Erwerbs-
tätigenzahl seit 2000 auf 378,1 Tau-
send im Jahr 2014, zum anderen 
wird der anhaltende Strukturwandel 
im Sinne einer verstärkten Tertiäri-
sierung sehr deutlich (siehe Abb. 4). 
Differenziert man die Erwerbstäti-
genzahlen in ihrer verfügbaren Brei-
te, dann sind auch Angaben über 
Wirtschaftsbereiche (d. h. zusam-
mengefasste Wirtschaftsabschnitte) 
möglich.

In Abb. 5 ist dies exemplarisch für die 
Wirtschaftsabschnitte G - J (Handel, 
Verkehr und Lagerei, Gastgewerbe, 

2016 2015 2016 2015 2016 2015

...für Deutschland 106,5 106,5 107,3 107,0 106,9 107,0 
Veränderung zum         
- Vormonat (%) 0,4 0,9 0,8 0,5 -0,4 0,0 
- Vorjahresmonat (%) 0,0 0,1 0,3 0,3 -0,1 0,5 

...für Bayern 106,6 106,7 107,4 107,1 107,1 107,1 
Veränderung zum         
- Vormonat (%) 0,3 1,0 0,8 0,4 -0,3 0,0 
- Vorjahresmonat (%) -0,1 0,4 0,3 0,5 0,0 0,7 

2010 = 100

Quelle: Statistisches Bundesamt und Bayerisches Landesamt für Statistik
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Abb. 2: absolute Veränderung der Erwerbstätigen in 
Nürnberg und der Region 2000 - 2014 nach Sektoren

Abb. 3: prozentuale Veränderung der Erwerbstätigen 
in Nürnberg und der Region 2000 - 2014 nach Sektoren

in %in Tsd

tertiärer Sektor

produzierender Sektor Grundlage für die wirtschaftsfachliche Zuordnung ist die Klassifikation der Wirtschaftszweige 
2008. Jede statistische Einheit wird dadurch unterschiedlichen Kategorien zugeordnet. Als obers-
te und gröbste Kategorie stehen die 21 Wirtschaftsabschnitte A - U, auf deren Basis eine Zuord-
nung zu Sektoren erfolgen kann (z. B. tertiärer Sektor > Abschnitte G - U).
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Information und Kommunikation), 
K - N (Finanz-, Versicherungs- und 
Unternehmensdienstleistungen, 
Grundstücks- und Wohnungswirt-
schaft), O - T (Öffentliche und sonsti-
ge Dienstleistungen, Erziehung und 
Gesundheit) und B - F (= sekundärer 
Sektor) dargestellt. Der sekundäre 
Sektor zeigt in den Jahren 2000 bis 
2009 eine rückläufige Entwicklung, 
kann das Niveau von knapp 67 000 
Erwerbstätigen seitdem aber halten.

Der tertiäre Sektor als Summe der 
drei anderen Wirtschaftsbereiche 
prägt die Beschäftigtenstruktur 
Nürnbergs wie kein anderer: 82 % 
aller Erwerbstätigen (310 200) haben 
in einer der zugehörigen Branchen 
ihre Hauptbeschäftigung gefunden.

Kleinräumige Ergebnisse

Die Daten der Erwerbstätigenrech-
nung des AK ETR enden allerdings 
an der Kreisgrenze und machen eine 
für die kommunale Betrachtung un-
gleich interessantere, kleinräumige 
Auswertung unterhalb der Ebene 
der Gesamtstadt nicht möglich. In 
einem mehrstufigen und aufwän-

digen Analyseverfahren hat das 
Amt für Stadtforschung und Statis-
tik daher die amtliche Zahl der Er-
werbstätigen von 372,5 Tausend für 
Nürnberg für das Berichtsjahr 2013 
(die Ergebnisse für das Berichtsjahr 
2014 sind kurz nach Abschluss der 
Analyse erschienen und konnten für 
diese kleinräumige Verteilung nicht 
mehr berücksichtigt werden) unter 
Einbeziehung aller zur Verfügung 
stehender Datenquellen kleinräu-
mig und nach dem Arbeitsortprinzip 
verteilt. Während für die sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftigten als 
größte Teilgruppe der Erwerbstäti-
genrechnung bereits kleinräumige 
Daten vorlagen, mussten andere neu 
erhoben bzw. differenziert werden 
(u. a. Beschäftigte im öffentlichen 
Dienst). Angaben, die aufgrund ih-
rer Herkunft und Entstehung nur 
gesamtstädtisch vorhanden waren 
(Landwirtschaftszählung, Selbst-
ständige, geringfügig Beschäftigte), 
mussten hingegen in einer aufwän-
digen kleinräumigen Verteilungs-
rechnung verortet und mehrstufig 
geprüft werden.

Im Resultat stehen nun plausible 
kleinräumig verwertbare Informati-
onen über die Struktur der Erwerbs-
tätigen am Arbeitsort zur Verfü-
gung, die in vergleichbarer Form bei 
der letzten Arbeitsstättenzählung 
1987 erhoben wurden. Erste Ergeb-
nisse dieser kleinräumigen Erwerbs-
tätigenrechnung werden im Folgen-
den vorgestellt.

Tab. 1 zeigt die Struktur der Er-
werbstätigen für die drei bekannten 
Wirtschaftssektoren – primär, sekun-
där und tertiär – nach den zehn Sta-
tistischen Stadtteilen. Jede/r vierte 
Erwerbstätige in Nürnberg (92  021) 
ist in der Altstadt und engeren Innen-
stadt beschäftigt, wobei der Schwer-
punkt der Erwerbstätigkeit zu 95 % 
eindeutig im Dienstleistungsbereich 
liegt. Weitere Schwerpunkte im ter-
tiären Sektor mit über 90 % aller Be-
schäftigten sind der weitere Innen-
stadtgürtel West/Nord/Ost sowie die 
östliche Außenstadt.

Der für Nürnberg nach wie vor be-
deutsame sekundäre Sektor mit den 
Schwerpunkten verarbeitendes Ge-
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Abb. 4: Entwicklung der Erwerbstätigen in Nürnberg 
2000 - 2014 nach Sektoren

Abb. 5: Entwicklung der Erwerbstätigen in Nürnberg 
2000 - 2014 in ausgewählten Wirtschaftsbereichen
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Öffentliche und sonstige Dienstleistungen, Erziehung und Ge-
sundheit (O - T)



werbe und Baugewerbe prägt die 
Struktur der Erwerbstätigen im wei-
teren Innenstadtgürtel Süd (34 %) 
sowie der südlichen (33 %) und süd-
westlichen Außenstadt (37 %). Der 
primäre Sektor (Land- und Forstwirt-
schaft, Fischerei) spielt in Nürnberg 
schon seit Jahrzehnten eine unterge-
ordnete Rolle und ist auch nicht flä-
chendeckend vorhanden. Die knapp 
1 700 Erwerbstätigen in diesem Sek-
tor verteilen sich fast vollständig auf 
die südliche und die nordwestliche 
(„Knoblauchsland“) Außenstadt. 
Trotz aller Bemühungen um eine 
möglichst plausible kleinräumige 
Verteilung der Erwerbstätigen bleibt 
eine Restgröße von knapp 3 % üb-
rig, die nicht untergemeindlich zu-
geordnet werden konnte (z. B. Au-
ßendienstmitarbeiter oder in den 
Ausgangsdaten bereits als „nicht zu-
ordenbar“ ausgewiesene Fälle).

Bei einer Erweiterung des klein-
räumigen Fokus auf die 87 Statis-
tischen Bezirke zeigt sich ein diffe-
renzierteres Bild der Erwerbstätigen. 
In Karte  1 sind die in Tab.  1 für die 
Stadtteile gezeigten Schwerpunk-
te der Erwerbstätigen noch genau-
er abgebildet. Die fünf Bezirke mit 
den absolut meisten Erwerbstätigen 
sind demnach (in absteigender Rei-
henfolge): Altstadt, St. Lorenz (01), 
Schafhof (82), Marienvorstadt (02), 
Höfen (63) und der Hafen (47). Un-
ter den Bezirken mit mehr als 2 000 

Erwerbstätigen bilden im tertiären 
Sektor Uhlandstraße (25), Altstadt, 
St. Lorenz (01), Westfriedhof (70), 
Ludwigsfeld (10) und Altstadt, St. 
Sebald (06) mit einem Tertiärisie-
rungsgrad von über 98 % die Spit-
zengruppe (siehe Karte 2). Im sekun-
dären Sektor wird die Spitzengruppe 
von den Bezirken Gugelstraße (15), 
Sandreuth (18), Katzwanger Straße 
(42), Altenfurt, Moorenbrunn (38) 
und Hohe Marter (50) mit einem An-
teil von über 60 % gebildet (siehe 
Karte 3).

In Karte  4 (verarbeitendes Gewer-
be), Karte  5 (Baugewerbe), Kar­
te  6 (Handel, Verkehr und Lagerei, 
Gastgewerbe, Information und 
Kommunikation), Karte  7 (Finanz-, 
Versicherungs- und Unternehmens-
dienstleistungen, Grundstücks- und 
Wohnungswirtschaft) und Karte  8 
(Öffentliche und sonstige Dienstleis-
tungen, Erziehung und Gesundheit) 
ist die Struktur der Erwerbstätigen 
(als Anteil des betrachteten Wirt-
schaftsbereichs an allen Erwerbs-
tätigen) für einige in Nürnberg 
bedeutsame Wirtschaftsbereiche 
dargestellt und zeigt damit die je-
weiligen Schwerpunkte im Stadtge-
biet.

Cui bono? oder: Wie geht es wei­
ter?

Mit den erzeugten Daten liegen 
der Stadtverwaltung erstmals seit 

Stadtteil
Erwerbs­
tätige 
insg.

in % 
aller 

Erwerbs­
tätigen

nach Sektoren in Tsd nach Sektoren in %

primär sekundär tertiär primär sekundär tertiär

0 - Altstadt und engere Innenstadt 92 021 24,7 0,0 4,7 87,3 0,0 5,1 94,9

1 - Weiterer Innenstadtgürtel Süd 37 499 10,1 0,0 12,8 24,7 0,0 34,2 65,8

2 - Weiterer Innenstadtgürtel West/
Nord/Ost

39 072 10,5 0,0 3,2 35,9 0,0 8,1 91,9

3 - Südöstliche Außenstadt 32 769 8,8 0,0 6,4 26,3 0,0 19,6 80,4

4 - Südliche Außenstadt 34 619 9,3 0,6 11,3 22,7 1,7 32,7 65,6

5 - Südwestliche Außenstadt 13 863 3,7 0,0 5,1 8,8 0,1 36,7 63,1

6 - Westliche Außenstadt 38 943 10,5 0,1 7,0 31,8 0,2 18,1 81,7

7 - Nordwestliche Außenstadt 21 935 5,9 0,9 5,0 16,0 4,2 23,0 72,8

8 - Nordöstliche Außenstadt 34 865 9,4 0,0 8,6 26,3 0,1 24,6 75,4

9 - Östliche Außenstadt 16 138 4,3 0,0 1,3 14,8 0,2 7,9 91,9

Sonstige* 10 750 2,9 0,0 0,8 9,9 0,0 7,8 92,2

Nürnberg insg. 372 474 100,0 1,7 66,3 304,5 0,4 17,8 81,7

Tab. 1: Erwerbstätige 2013 in Nürnberg nach Wirtschaftssektoren und Stadtteilen

Quelle: kleinräumige Erwerbstätigenrechnung des Amts für Stadtforschung und Statistik für Nürnberg und Fürth (Stand der Daten: 2013)
* nicht zuordenbare Fälle, Außendienstmitarbeiter u. ä.

Jahrzehnten wieder kleinräumige 
Informationen über die Erwerbs-
tätigen (und somit der Gesamtheit 
aller Beschäftigten – unabhängig 
von Art und Umfang) nach Wirt-
schaftsabschnitten vor. Durch die 
vom Amt für Stadtforschung und 
Statistik vorgenommene kleinräu-
mige Verteilungsrechnung stehen 
somit auch für unterschiedliche Ana-
lyse- und Planungsansätze plausible 
Grundlagen zur Verfügung. Davon 
profitieren können in erster Linie 
die Wirtschaftsförderung mit ihren 
vielfältigen Aufgabenbereichen (u. 
a. Beschäftigten- und Standortent-
wicklung), aber auch die Stadt- und 
Verkehrsentwicklung sowie alle Be-
reiche, die bei der Statistik regel-
mäßig Informationen über die Be-
schäftigtenstruktur am Arbeitsort 
angefragt hatten und dabei stets 
abschlägig beschieden wurden. Die 
Ergebnisse der kleinräumigen Er-
werbstätigenrechnung für Fürth 
gehören ebenfalls zum Arbeitspro-
gramm des Statistikamtes, lagen 
aber zum Zeitpunkt der Veröffent-
lichung dieses Berichts noch nicht 
vor. Die regelmäßige Fortschreibung 
und weitere Optimierung der klein-
räumigen Erwerbstätigenrechnung 
wird als neuer Stadtforschungsbau-
stein in die Arbeitsplanung des Am-
tes aufgenommen, um auch künftig 
den Bedarf an kleinräumigen Fach-
informationen decken zu können.
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